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Einleitung LV

Mautbefreiung zu Aschach a. d. Donau gewährte (oder erneuerte) Graf
Heinrich von Schaumburg dem Kapitel für Wein und alle Lebensmittel
im J. 1376, sie erneuerten seine Rechtsnachfolger in den folgenden
Jahrhunderten wiederholt172). Zoll- und Mautfreiheit auf bayerischem
Gebiete gewährten die Bayernherzöge dem Kapitel im Jahre 1262,
ebenso erließen sie die Viehsteuer, die sog. „Klausteuer“, und jede
andere Steuer ihrerseits 1323, 1377 und später dem Kapitel und seinen
Hörigen173

). Jagd- und Fischereirechte daselbst standen
dem Kapitel bzw. seinem Kellermeister als seinem Vertreter nach dem
Wortlaut des bayerischen Vogteistatuts zu174

). So war das Domkapitel
auch als Grundherrschaft immerhin mit einer Reihe wertvoller Privi¬
legien begabt; allerdings vermißt man darunter jene entscheidenden
Hoheitsrechte und Regalien, die den Weg zur uneingeschränkten,
völlig selbständigen Grundherrlichkeit und so zur Territorialherrschaft
hätten frei machen können.

D

Ämterorganisation der domkapitelschen Grund¬
herrschaft

Bedauerlicherweise zeigen die mittelalterlichen Urbare des Pas-
sauer Domkapitels keinen Aufbau, der wie etwa jener der ältesten
bayerisch-herzoglichen GüterVerzeichnisse aus dem 13. und 14. Jahr¬
hundert in MB. 36 a durchweg von dem Prinzip der Ämterorgani¬
sation bestimmt ist und so ein klares Bild derselben bietet. Der Anord¬
nung der domkapitelschen Güter und ihrer Einkünfte in den mittel¬
alterlichen Urbarialaufzeichnungen liegt ein einheitlicher Einteilungs¬

172. MB. 30 b, 319 f., 31b, 653 f. (J. 1490), Buchinger, Passaull, S. 333, 360 f.,
392 (16. u. 17. Jh.).

173. Vgl. MB. 28 b, 386 Z. 3 h (auch später wurden Zoll- und Mautfreiheit seitens
der bayerischen Herzoge wiederholt neu bestätigt); betr. Steuerfrei¬
heit: MB. 28 b, 429 f. = 30 b, 98 f. vom J. 1323; ebenda 30 b, 327 f. vom
J. 1377; Buchinger, Passau II 220, 334 vom J. 1508 u. 1580. Vgl. auch noch
H. v. Srbik, Die Beziehungen von Staat u. Kirche in Österreich während des

Mittelalters S. 131 ff., betr. des Verfahrens in Bayern ebenda S. 138; ferner
Oswald unter den Stichwörtern Steuerfreiheit, Steuerwesen.

174. „Venationes, piscationes in possessionibus nostris preter advocatum cellerarius
noster libere exercebit* (MB. 29 b, 525 2. 23 f.).
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